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Pflücke die Rosen...
ehe sie verblühen!! Kaufe
Dein Seva-Los, solange sie
angeboten werden!!! Es

winken so schöneGewinne,
so die ersten von Franken
50 000, 20 000/ 2 x
10 000/ 5 x 5000/ etc...
Wer bisher nichts gewon-
nen hat, hat jetztdie besten
Chancen!
Die 10-Los-Serie enthält
mindestens 1 Treffer und 9
übrige Chancen pm
1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-) plus 40 cts. Porto, -i
Postcheck III 10 026. Adr.: Seva-Lotterie, Bern. ^

S EVA-ZIEHUNG: 5. SEPT.!

NEUE BUCHER
Karl Sc/jöIIj/.- „Der Bund von St. Martin". Ein

Roman in Brieten. In Lwd, geb. Fr. 8.50.
A. Francke AG. Verlag, Bern.

Die Sehnsucht nach der klauen Blume
klingt aus den ersten Briefen, die der junge
Amberg von seiner Turmstube an den Freund
seines Herzens richtet. Aber er kennt das Tor
nicht, das in den Garten Gottes führt und
sucht vergeblich die Schönheit, zu der er
wandernd nicht gelangen kann, träumend zu
sich heranzuziehen. Erfüllung schenkt dem
Unberaterien erst der geheimnisumwitterte
Wanderer, der den Schlüssel zu allen Schatz-
kümmern hei sich trägt, der den Sucher aus

seinen dumpfen Verhältnissen hinausführt, zu-
nächst in die herrliche Welt, dann aber in das
Zauberreich einer höheren Wirklichkeit, hier
und dort zu wahrem Reichtum. — Wohl dem,
der einem solchen Freund zur rechten Stunde
begegnet und alles, was sein verlangendes Herz
fordert und sein träumender Geist erahnt,
sinnlich wahrnehmen und innerlich schauen
darf mit geläuterter Seele.

Man kann diesen eigensinnigen Roman
auch mit dem Verstände lesen und aus dem
Zeitlosen die Ereignisse hervorziehen, über die
der Schleier der Dichtung gebreitet ist, denn
auch die Freiheit, die «ur meinen, ist einem
Wandel unterworfen, und die äusseren Erleb-
nisse bleiben nicht ohne Einfluss auf die Ge-
staltung des Bundes. 1937 geht die Furcht

vor dem Kampf so weit, dass man ihm dit

Gefahren einer Auswanderung vorzieht; 1938

wird das geplante Aufbauwerk einem entvöl-

kerten Dorf der Heimat zugewandt, aber erst

1939, nach einem Gang über die Höhenstrasst

der Landesausstellung bekennen sich auch die

Zögernden vorbehaltlos zu St. Martin. „Und

die armselige Hütte, die wir verteidigen,

bedeutet uns mehr als die Schätze der Well,

weil sie aufgebaut ist auf dem Grund, den wir

als unsere Heimat lieben, und weil der Schlüssel,

den wir auf dem Herzen tragen, uns jederzeit

den unendlichen Saal wieder öffnet, in welchem

wir die Herrlichkeit Gottes schauten." So

findet auch Amberg keinen Widerspruch mehr

in seinem Tun und darf die Hand ruhig auf

den (sinnbildlich gemeinten) Freiheitsstemlegee.

Am 28. Juni 1942 feierte das Ehepaar Ulr. Liechti-Bieri in Grafenried, das Fest der goldenen Hochzeit, Wir gratulieren den, Jubilaren

nachträglich herzlieh. Bild rechts: Vater und Mutter Liechti mit ihren Kindern und Grosskindern.
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pklücksclio kossn...
eke sis verklüksn!! Kouss
vein 8svo-tos, solange sie
angeboten werben!!! fs
winken so scliönsLewinne,
so clie ersten von franken
50 000, 20 000, 2 x
10 000,5 x 2000, etc...
^/er lzislisr nichts gewon-
nsn Not, liot jstitdie besten
Clioncsn!
vis 10-tos-5srîe entliält
mindestens 11rsffer und
ülzrige Clioncen!

MM
1 tos fr. 2.- s1O-i.os-8srie fr. 20.-) plus 40 cts. forto, â

fostclieck >1110 026. /^dr.: 8sva-l.otteris, kern. ^

5cv^-2icttvl»v: 2. sci>7.!

Lark àe/iôttz,. „Der kund von St. Illsrtia". Lia
koman ia Briefen. In I.wd, geb. Lr. 8.30.
X. Lrancke cVD. Verlag, kern.

Die Leknsüekt naek cler Klauen klume
klingt aus clen ersten Krieken, clie cler jun^e
Zinkerz; von seiner Lurmstube an tien Lreund
seines Ilec-eiis riebtet. Lber er kennt das Vor
nitd,t, da» in den Dorten Dattes kükrt und
sucht vee^ehlieh clie 8ehönheit, su âer er
wanclerncl nicht Aelan^en kann, trâumencl su
sich heiansusiehen. Lrküllun^ schenkt clem
Dnberatenen erst cler gekeimnisumwitterte
Wanclerer, cler clen 8chlüssel su alten 8chats-
Kammern l>ei sieb trägt, der tien Lueber »us

seinen clums»ken Verhältnissen hinauskührt, su-
naekst ill clie berrlieke Welt, dann »der in <I»s
Xauderreiel» einer höheren Wirklichkeit, hier
und dort ,.u wallten, keiclituin. — WobI den»,
der einen» solelien Lreund -ur reellten Stunde
he^e^net uncl alles, was sein verlan^encles Hers
lardert und sein träumender Deist erabnt,
sinnlieh wahrnehmen uncl innerlieh schauen
dark niit geläuterter Seele.

iVlan kann diesen eigensinnigen koinan
auch mit clem Verstancle lesen uncl aus clem
Zeitlosen die Lreigllisse bervar-ieben, über die
der Lebleier der Diektung gebreitet ist, denn
»uob die Lreikeit, die »ur ineinen, ist einen,
Wandel unterworken, und die äusseren Lrlsd-
nisse bleiben nivkt akne Linkluss auk die De-
stsltung des Kunde». 1937 gebt die Lurekt

vor den» Kampf so weit, dass man illm à
Dekabren einer Auswanderung vor-ielitl lW
wirâ clas geplante ^uîhauwerk einem evtvö!

Karten Dorf der Heimat -Zugewandt, »be? Ml
1939, naeb einem Dang über die köliemüW»
der Landesausstellung bekennen sieli auc>> d«

Xö^ernllen vnrhehaltlos su 8t. Martin, „llvli
«lie armselige Hütte, clie wir verteilen,
bedeutet uns mekr als die Lebät?.e à ìVell.

weil sie aufgebaut ist auk dem Drund, à» «i,

als unsere Heimat lieben, und weil der Lclilàl
den wir auk dem kerben tragen, uns jeden«!

clen uuenclliehen 8aal wiecler ökknet, in vekiiem

wir die Iderrliebkeit Dottes sebauten." 8»

kinclet auch ^mherA keinen VViclersprueà mdii^

in seinem l'un und dark die Hand rukiz »el

clen ^sinnhilcllieh gemeinten) k'reiheitZstem!^

Lm 28. duni 1912 keierte das Lkspaar Dir. Dieebti-Kieri in Draksnried das Lest der goldenen Idoebxeit. Wir gratulieren den dudüzrei
naebträglieb Kerl-lieb. Lild reekts: Vater und .Hotter Dieebti mit ibren Lindern und Drosskindern.


	Neue Bücher

